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"Auf der Woge des Glücks..."g
'Ich finde das Leben als Bayer- Mântelchen hatte man ihnen noch troffenen oder bedrohten Kollegin-

Chef so faszinierend, daß mireigent- vorgegaukelt. daß sie mit tollen nen und Kollegen, sei es in den
lieh überhaupt nichts fehlt", tat Vor- Effektivitålssteigerungen Einuß auf Wittschasbetrieben Oder in den
standsvorsitzender Manfred Schnei- ihr Schicksal nehmen könnten. Werkstätten. Auch nicht die im For-
der kurz vor Weihnachten in Radio Fasziniert sind garantiet nicht die schungszentrum' und anderswo, die
Leverkusen kund. s üd afrika n isch e n durch Personalknappheit mehr und
Seine Position sei ß Chromarbeiter, die vor mehr Überstunden machen müssenr` “gut bezahlt", so daß å \ vier Jahren auf ihre Er- und nicht mehr wissen, wie sie die
er sich "Wünsche ¬ Ã' k k IJ ' d Arb 't h ff olle _g ran ungen e er e sc a ens n
das ganze Jahr über IJ, Bayer-Tochter Chrome Wunschlos glücklich sind auch
erfüllen kann undfür ., '¶',_,.„~« Chemicals aufmerksam nicht die Handwerker, die auf
Weihnachten nicht ii machten und Scha- Schicht sollen und die Produktions-
allzuviel übrig "Ã densersatz für kollegen, die nun im Proli-Team
bleibt". was seine ? durohlöcherte Nasen- mehr Arbeit als mehr Demokratie
Frau vor ein Pro- \ _ - scheidenwånde und vorgegaukeltbekommen.
blem stellt. Als sein dvd! Lungenkrebs verlang- Lieber Herr Schneider, geben
V0fQänQer ihm mit- *_ l"i\/l__.I\ ten. Sie uns doch ein bißchen von
teilte, daß er den Ståndiges Glücks- Ihrem Glücksgefühlabl Hören sie
Posten bekäme, ha- gefühl haben auch nicht auf mit dem Personalabbau!
be er “zerspringen í y die von Fremdvergabe Wir würden zerspringen vor
können vor Glück". und Auslagerung be- Glück.
Seitdem befinde er
sich “auf einer Woge des Glücks” mit
"einem ständigen Gnwksgefvn/': sn Betrlelsrt fordert:
daß er “eigentlich nichts vemißt". .. _- V

,¬ Selbst so ew-«S wie "ef" erotisches Iiørtrder en tgbu wihnll "
Gefunbeae ihn, wenn eraus dem fg › :. ' ~ ›-
26. Stock über das , . g ,

Pmduktionsgelände schaue".(alle Zi- Nachdem die Mehrarbeit ein zen- Daß diese R i nicht
late aus Bayer intem 15/95) trler Purlltlbi der Diskußlon zum ganz aufgeht. ist- mk

Verschiedene Welten ._ `B°"d"Bm_hi:m“?:„^l“fhwummn 'ebh:'„*d°5 fg; „h*'°::¶¦»_,d-"„- in mh
Wohl selten ist klarer zum Aus- auiggrlfien. nicht 1'-*fi

druck gekommen. wie groß der Un- * 790.000 Ührslltfdn e 0,9% rl« Und
teschied in der Befindlichkeit wi- .AG rider 56.900 Über- tihrtln
schen dem Vorstandsvorsitzenden stunden =1.1^i6-bei Byqrin Ether- dl! die
des weltweit viertgoßten Chemie- told vnrtioniirwiä gblnitbt. Mei“ irifln 'othnij
konzems und seinen Beschäftigten dings wirdein großer Teiider Mehr- ' ;'¬

beim Gedanken an die Firma ist. lrbøl ner nicht erst geneidet und de nicht mehr qu"
Ganz sicher nicht auf einer Woge Gleitgel! wird in vielen Ftiilcn mit

des Glücks bewegen sich die soeben über dis- vereinbarte Maß hinaus Der Bøttetsíät-
verkau_en 'Mitarbeiter von Consu~ geliiahet. Würden ln Elberfeld alle eine
mer Care. Und schon gar nicht die gleiiiten Ütemidn in nern
Kollegen des Chrombetriebs, der in Arbeitsplätze umgewdelt, so einen
Leverkusen in zwei Jahren uma- müßten ße. 30 neue Iilitmeiter ein- leitenf der-
chen wird. Unter dem BOM- gesteht werden. Arbeitsplätze ltoet.
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Gleitzeit für Teilzeit:
Beiehsverehbarungi das Werk Elerfeld abgeschlossen

Ab dem 1. April können die ersten verrechnet werden. Für die Mitarbei- nahme für Teilzeit-Mitarbeiter war
Kolleginnen und Kollegen mit tetnnen, die bislang einen Arbeits- lange überfällig. Zunächst sollen
Teilzeit-Arbeitsverträgen«an der glei- vertrag von täglich 4 Stunden ohne Teilzeit-Mitarbeiterinnen aus UWS/
tenden Arbeitszeit teilnehmen. Be- Pause hatten, bedeutet dies: Mit Labor, Präklinische Pharmakologie
triebsrat und Personalabteilung ha- Ablauf von 4 Zeitstunden werden und Personalabteilung in die GLAZ
ben sich auf die Grundregeln geei- ihnen in der GLAZ nur 3,75 Arbeits- integriert werden. Alle anderen Ab-
nigt. Alle Teilzeit-Mitarbeiterinnen stunden gutge- ' ›

hatten am 19. März in einer eigens schrieben. Für Pausen: . 1 „
hierfür einberufenen Informations- eine Zeitgut- ~)'ab 3 Std. 45Min. Anwesenheit: 15 Minuten _' _

versammlung die Möglichkeit, die schrift von wie šeb 5 Std. 45Min. Anwesenheit: weitere 15 Minuten
Betriebsvereinbarung kennenzuler- bisher 4 Stunden 9 ab 7 Std. Anwesenheit: weitere 25 Minuten
nen. Die hohe Beteiligung und inten- benötigen sie ei- r

sive Diskussion zeugte von regem ne Gesamt-Anwesenheitszeit von 4. teilungen sollen ab dem 1.6.96 fol-
lnteresse, was nach dem jahrelan- Std. 15 Minuten. gen können.
gen Warten auch kein Wunder war. Grundsätzlich sind wir aber der Grundsätzlich Sollen alle Teizeit~
D. R Auffassung. daß eine Pause inner- Mitarbeiter, in deren Abteilungen

'e neue ege'ng" halb von 4 Arbeitsstunden nicht nur GLAZ angewandt wird, auch daran
Die abgeschlossene Betriebsver- sinnvoll ist, sondem auch bisher teilnehmen. Sollten Sie aus dringen-

einbarung regelt in einem Arbeits- schon verbreitet praktiziert wird. den persönlichen Gründen an ihrer
zeitkatalog (siehe Kasten) die Min- Dies gilt entsprechend aucl1 für die bisherigen festen Arbeitszeit festhal-
dest- und Höchstarbeitszeiten pro Zeiten der Mittagspause ab 5,75_ ten wollen, wenden Sie sich bitte an
Tag, gemessen an der täglichen, im sowie ab 7 Stunden Arbeitszeit. den Betriebsrat. _

Arbeitsvertrag bisher vereinbarten Die Möglichkeit der- GLAZ-Teil- .

Normal-Arbeitszeit.

Keie Kernzeit .

Eine Kemzeit - wie bei ' '
den _vorei-Mrametern l
nen gibt es nicht, dafür
aber eine Mindestarbeits-
zeit. Diese beginnt mit der
Aufnahme der Arbeitx

Viele Diskussionen .¦n|°°°nmn°|°°:b_ `

°"'2Ü"°°'°" $i°" 3" de' Nennmrnr Mrnaernrsen §„||.A.1„m¦.|{ Ar-hißaurnanrr
Pausenregelung. Je nach „,.„„„„.|.„...„.„.,„, H6 “ -

Lange der täglichen Ar- PM-“num cmmemuu “

beitszeit gelten auch an-dew Pausenenen (Tabe|_ <4 Stunden 3 Stunden 15 5 Stunden

le oben). Die Vereinba- 4 ~ 4 d
rung sieht vor, daß nach bis 'Q sm“ e

:r

3 Stunden 15 5 Stl.|l'ld9l1

3.75 Stunden geleisteter 5bis 5,9 Smnde
Arbeitszeit automatisch ~

:r

3,5 Stunden 15 8 Stunden

die fülee 15 Mile ab6 Stunden 4 Stunden 30 10 Stunden
als eine unbezahlte Pause

. I 
Betriebsräte der Belegschaftsliste: V.r.s.a.i›. wm« rcarmtwr. Frraaneusban-suße. nun
(rrrmren gazerma Baarg um Lewtriefe geben nieht immer die mnurrg ner narakim mau)

Kllui Annß, PH Ökologie, Geb. 52, Tel. 7307; Michael Schmidt-Kießling, Betriebsrat, Geh.54, Teilådô
Adnlfo Crt, PH2. Geb. 17, Tel.7582 . Sabine Sllnlr, VE Chemie, Geb. 64, Tel. 7443 ` '_

wrerr Franz. wo, een. 459, rer. 4415 Gnr-Prrzirrnei, PH 12, Geb 122, rer. 'faß
Pater Gmßmnn. PH TR, Geb 90, Tel. 2462 . - r ›„

liëišešhwl. PH TR, een. oo, rer. °/sea r-rerrnurrrrr, Haupiventsiatr/Revision. Geb. 1se,1f¶«. 2220
ßiørçbrtlrureinridi. Betrebsrat,eeb.s4.Terozn2›aß-7543 Mieeew, Pr-r-Eu-M-KPr. Geb.4os,†ei.e31o~ “ . ”mie, PH Aeou, seaoz. rer. zvss _
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12.000 DM für einen Tag
Seit der Vision wissen win Wir einen Uritall hatte, spieß- _|›„MM,w„

müssen gemeisam arbeiten und im- rutenlaufen?
mer alle Ideen austauschen, damit ._ ds lh..."
wir gm arbeiten. Die Ametsseher- F"a9°" We'
heit in Leverkusen„ genauer ihr Ff3S°|'|- _

Chef, hatte auch eine Vision. Seil und wir können bis jetzt -; _' ' ~ l,

dem 1. Januar 1996 werden für keine Antworten geben, denn '
einen Arbeitsunfall ab “einem Tag“ wir erfuhren erst Anfang Malz
Ausfallzeit ca. 12.000 DM von der aus einem Info des Leverku
Abteilung an die Arbeitssicherheit zu sener Betriebsrates iron die- .› _.±v__†

zahlen sein, So sollen 50 % der sem Vorhaben. Hinter vorge- 1 f;¬;f=
Kosten der Abteilung Arbeitssicher- haltener Hand wird berichtet, “\ - /l 'i
heit auf die Abteilungen abgewalzt daß diese neue Finanie- § í. .,

werden: in denen Unfälle passieren. rungsmethode gar nicht groß /f_
Die restlichen Kosten werden wie bekanntgemacht werden soll- "- 'è „Ü 5' †›

bisher über die Werksumlage von te, denn ab 1997 sei schon " L r ` '

allen Abteilungen getragen. wieder etwas Neues geplant., sr das are Antwort der Arbeitssi- st es aiesma etwa ein Merttzette W°"'-*WN 5"l"“'""
cherheit auf die 'schlanke Produkti- ftir alle Mitarbeiter, wo man das 'd".""'Ühd"
orf? Kommt nun are *Schranke si- hrigsre siehemertsahgeoo erhalten "“""^""°**'**'°"'_
cherheit"l Noch wissen wlr es nicht, kann? Dann rufen wir demnächst bel als um 14' Am' '§1 °'"° ^"ss°h"`
aber wenn kommt der Tag, wo eln einem Feuer die Feuerwehr aus bmg fü' Amemspmu I“, 5°'
Abteilungsleiter seinen verletzten China. Zwar ist schon alles abge~ PH`P'°d"k"°_" a"s9°M"°1'
Mitarbeiter am Pförtner vorbeitragt? brennt, wenn sie ankommt, aber sie Es kÜ""°" 9°" a"° PH'M"*"°°"°'
oder muß demnächst jeder, der waren are oiigsten. b°l^'°'°°"~

›.å

3-.eø à_

„f-°›`

- -- | Leilträfte n auch 'a«-ieh auch sche fur Azuas . |1) _,e„„°„„„„
odenrl Imt steh, wer eh Schichtatoiter Da Slawen die Kommen nm
Wwl- _ schlecht. als sie feststeteh, daß

` ' ` die Insgesamt 9 neuen Kollegen
Auf der Sitzung am 21. Marz zugestimmt. Lediglich die keine Bayer-Mitarbeiter. sondem

haben der Betriebsrat und die Ju~ Betriebsräte der Belegschattsliste Mitarbeiter der Verleihrma START
gend-und Auszubildendenvertretung stimmten dagegen, da sie keine Not- sind. Einige der Bayer Mitarbeiter

/~ (JAV) der Ausbildung von Chemi- Wendigkeit für diese Maßnahme se« hatten wohl noch die Worte unseres
Kanten in Früh- und Spatschicht hen, zumal die Zahl der AZUBIS von Werksleiters im Ohr, chemienahe

12 aufô pm Einstel- Arbeiten blieben in der Hand des
- lungsjahr gesenkt eigenen Personals. Nun ist aber die

aus GBR-INFO 3/96. “Jugend und Bildung' wurde. chemische Produktion von Wik-
stoffen ein ziemlich ohemienaher-

(Zifalanfang) Es hat den An- Bereich. Auch Sicherheits-,GMP-,
Schichteinsatz für Chemikantenausbildung schein, daß die und Know-How-Argumente führen
Die Untemehmensieitung hat uns Ihre Vorstellung Mehrheit des Be- nicht dazu, nur geschultes, eigenes
zu einem möglichen Einsatz von Chemikantenau- triebsrat und die Personal einzusetzen. Der Betriebs-
bis aus dem 3.Ausbildungsjahr in Schichtarbeit in JAV in dieser Frage rat hat in diesem Fall der
den jeweiligen Betrieben einzusetzen. vorgetraf eine Vorreitenolle Beschäftigung von 9 Leiharbeitneh-
gen...... ._ spielen wollen. mem, befristet auf 9 Monate nicht
Sowohl der Schichtausschuß des Werkes Leverku- Wil' elwarten jetzt widersprochen. Der Grund liegt dar-
sen als auch derAusschuß fürJugend und Bildung mit Spannung den in, daß im Moment ein Bedarf an
und die JAV haben sich ausführtich mit diesem Antrag unserer Ju- Chemiefacharbeiternlßhemiearbei-
Thema befaßt und sind nach Bewertung aller gendvetretung, die tern besteht, der innerbetieblich
votiegenden Erkenntnisse gegen den Einsatz von ` Ausbildung auch auf nicht gedeckt werden kann, Ande-
Auszubildenden in SChi0htarbeit..„„ die Nachtschicht rerseits wissen wir, Ende 1996 (in 9
(Zífatende) ` eusludehnen. Monaten) schließt PH 12 mit z,Zt,

ca. 35 Mitarbeitern, die dann neue
~ - Stellen suchen.

BL-nfe sertea ;.. ~« ._ . 11
4» = <~ "- s- ^f›E~'›eí;<:~f¬.=e¶åš§›*›-i. `
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Versammlungfder Betriebsräte
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Betriebsverfassungs-Gesetz dies so wegrasiert wurden?) t

vosieht. g” "gg", Qggbgggygf. Wenn Bayer uns in Fragen des
Allgemein kann gesagt wenden. mund“. nnwüe . Arbeitsplatzabbaues nicht einen ent-

diese Veranstaltungen waren bisher ' scheidenden Schritt entgegen «

Sündha teuer und haben wenig 'Wenn im Vorstand und im Auf- kommt, ist die Form der sozialpart-
gebrachl. ` síchtsraf auf Arbeifgeberseite nur nerschafllichen Zusammenarbeit be-

Hier die wenigen “highligths' der noch “Hanilinef sitzen, müßte die endet."(???)
diesjährigen Veranstaltung: Arbeitnehmerseite ebenfalls härter “Dent Betriebsrat der Agfa ist
ggg $¦|||°|qg, Vgygqgn. werden und nicht allem einstimmig. gerade mitgeteilt tworden, daß der
da. du .G chemie: zustimmen. Evemue mußten auch veneb mit ca. 900 Mramefrem in

mal andere Vertreter in den Auf- eine GmbH umgewandelt werden
'Die IG Chemie wird sich nicht sichtsraf." (Nachdem die anwesen- soll. Hier sindim Grundealle Dienst-

wehren, wenn die Ohlorehemie ab- den ' Aufsichtsrats-Mitglieder prole- leisfngsbereiche, auch die bei Bay-
geschafll und die Arbeitsplätze ent- stiert hatten, entsohuldigte sich Gr, beüoht”
sprechend ersetzt werden." (Die Fra- Möller.) “gig pagggf, V0;-gugmge
ge, die sich hier stellt: Wle und wo du G„a"n_sd,|wube|i|d=._

,Ö Ilif nl'Q|¶(I'G\IIGI\ Bayer 'beschäftigte 1995 gerade
` " ` `› mal 1943 = 3,9% Schwerbehinderte.

Am 16.2.96 hat der Betriebsrat der Pförtner 7 für den 24-Stunden- Für die fehlenden 2,1%, so Monika
mit Mehrheit gegen die Stimmen der Betrieb ausgebaut wird. Dttschner. zahlt Bayer lieber 200,-
Belegschaltslisten-Betrlebsrate be- Als Bedingung für die Umrüstung DM pro Monat ftir ieden nicht einge-
schlossen, die Pförtner 1 und 2 mit der Pförtner hat der Betriebsrat stellten Schwerhehlndertenz pro Jahr
Drehkeuzen zu versehen. Damit beschlossen, daß die Abteilung ca. 2 Mio.DM.
sind weitere Arbeitsplätze abgebaut. Werkssicherheit bis zum Jahre 0;, fgq ggpngge-,"V°|-;|g.
An Tor 1 soll noch eine Fahnad- 2005 nicht fremdvegeben werden unde. d„v«“a`d„¦
schleuse analog Tor 7a entstehen. darf. `

Dem Betriebsrat wurde mit der kom- Dennoch sind mit 'diesen Zur Standort-Debatte: “Soziale
plelten Schließung des Pförtner 1 Maßnahmen Arbeitsplätze unwie- , Einschnitte sintfnofwendig um die
gedroht, falls der dem Drehkreu derbringlich verloren. Der Vorstand Arbeitsplätze in_ Deutschland zu hal-
niclt zustimme. der Bayer AG hat bereits grünes len. Die Inflation betragt 1,5%, die

Der Pförtner 2 soll nach Auffas- Licht zur Fremdvergabe der Forderung der IG Chemie dagegen .

sung des Betriebsrates ln der Zeit ' Pförtnedienste gegeben. Der Be- 6%.“ Hier muß doch klarsein, 'daß
von 6.00 bis 18.00 Uhr mit einer triehsrat hat die Chance nicht ge- die alle Kaufkraft-1'heon'e nicht mehr
Werkschutzfachkrafl besetzt bleiben nutzt, mit der Ablehnung der Dreh- weilernilfif' \

und PKW-Einfalrten ermöglichen. Kreuze Arbeitsplätze zu erhalten. t

Voraussetzung hierfür soll sein, daß ` Q
<t›<n~.« t<›„„›eie - ttmf.-<.tf,›.i B'-""f° 39"* 4

1

Einmal im Jahr treffen sich die "^ ui,
'wichtigsten' Betriebsräte des N534 4 , «“'_,5 “
Bayer-Konzems Deutsch- v'¶4(a,TÄl\»^ ,_'„')„y},›g „¬.'_'í›^\\ "“'i"::å,{` tm, ;,„\
ana; aenei›sramost_ ›šv<';`_-4.5.1« ~` ä .331 f M ~-<2 ›- „fig \-..
zende und ihre Stellver- ^ ›".,t;/\;l,§.l§„-_ ' »nm-_,M ii'^L~N'c'Ã.'g '
ireier, Mitglieder der -?`V;›.„.*g«;¬›.„_„„~-^;;§;`-_; -*§3*-" M..-›,{,`;..„_ _*

Betriebs-Ausschüsse _.\,„~Ã-!f1;h5§i“'_2'1t'f'›Y'1\ç"' tin 31;; B_*f_~ç„~._„_ 'i~„_k5';4._, ywlt
und dazu die Gesamt- ifm e\/`\,›-“;;v*` ` ffíâáäš,
Jugendvertretung und Ä:" Y* r\,.; J .- ' ,_ _« ~ Bla“ 5
øe sesamt-s<›imerbe- -.t=a,l1~;=;†1_3_=~;«-<3; „rl fa- ^^ ,,;„«-±...- wrr, 1IlM"' , lv 55-'-f'›\-±\_=hndertenvertreung. Am ._›'_(`1.;:_›_›§\_`_«*f;§x,`__ mv» W.

zweiten Tag stoßen 1-,";g$';}"_.-3531-_,;*.'~.'
i "pur çšr .›'*'çè,`='= Lšä E'

Werksleiter, Personal- ,. _f;,; hat sich die IG .

ciefs. Arbeitsairextor _/i`;~;`†-'?;):'¦l'1)`*».'~:'., *it . chemie in uen › wg, ä
*~.,`1«,-,›:±<'›\i,il.-z.' 5 '* 'J ~ . ..›.~'Øl.›_. › f.--e 'und Vorstandsvorsltzen- _ › . ¬ . - -T „_ l letzten Jahren ge- 5; --›› -V ^A .1 „ . 4 _

derzu diesem enauchten ; 4 4; ^1 wehrt, als über ›› 'YKreis. IG çhemie und DAG nehmen -t ß ,ji 10.000 Arbeits- Ro" "gast _V°„|;-under
ebenso teil. Und dies alles, weil das W« .. 'plätze bei Bayer ` _des ms.
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. Tarif1de'96 oder unheinlich 7

Chemie kam denn u' ms vorgeschlagen haben.
doc1m›oi1-perBayer- _, _. <„ at der ie chemie mit Ihrer Spende gem”
Postbotenvan einen er- ~, i . wenig ein, was fe" h3b9n dlße ze"
Lauchten \Mitglieder`~ å ' " '/, âdrbeiiixe kâieizm tung zu 9|-3te||Qn|

'°s' , \ „ 'a' ~ “äbe,§„:'Äe„,„„5„ Unsere Konto-Nr.:
f` „ «_„

Naeh der zweiten Verhandlungs- Möglichkeiten verwiesen. Daß aller- Metall - eine radikale
nnde am 14. Merz In Rheinland- dings trotz des “BllllgIohn~Tarifs" von Arbeltszeltverkürzung, Nur so kann
Pfalz war von der lG Chemie nichts nur noch 90% in der Bayer AG seit noch vorhandene Arbeit auf viele
zu htien oder_ z.` sehen. Erst ein 1994 nur §9 Langzeitarbeitslose - verteilt und die
'Beyer aktuell' am 20. Malz lnfor- ›und davon 56 befristet i - eingestellt Produktivitetsentwicklungderletzten
nlete, daß man sich im Pilotbezlrk wurden. kein Wnrt. Jahre ein wenig aufgefangen wer-
Rhe|nland~Pfal auf Und ' a uße r den.
der-i2`a.Maz vertagt »-_` Aterteiei-
habe. , . ' . _ ' arnenspmen, 'ate i

Ein Flugblatt der IG schon Kohl und Co V|6|6I1 Dk in 8||G, d|9

\\*

"*°"'°*- 5 ist sicnerrimigreichtr 4160625, Commerzbank
Zum Thema . 4' ' aber nicht aus. Gefor- *

“Bündnis für Arbeit' L .- \ ,L dert ist - mit einem wm" BLZ 33040001'
wird hier eusfültrllch v-Äá“ solidarischen Blick auf K9nnW°ft3 H0ChW3|d/
auf die bereits beste- i „ die anderen DGB~Ge- Be|eg3(;h3f[3||stg
henden tarlfílchen › ' Smmhm, werkschaften ,wie IG .

Firmen-Ticket
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wlmpenahr I Die neue Rabattregelung ff `

Sttwkefednw funktieniert nach Vorstellun- Q _." j
ltneuenkbatt- gen der wsw werøg //

gyggggn .e mehr Mtameer ein U@- ||il\ 1

sepgenbu Fimentioket beziehen, um i

so größer ist der Nanmf ›I'4„_fA '
Nach,/mskunft der Wuppertaler Prelsnachlaß zum normalen 5' -W/hn 'i

Stadtwerke sind die Überlegungen Monetstitket im Abo, Ab VÜ'kd"'-4""Ü3/" ~

zur Modizlenng des neuen Fimen- 1000 Tiekets beträgt der Ra- '

tlokets in `Wuppetal war abge- batt20%. “_/„ 3,111
schlossen, die Genehmigung des Wir werden im Betiebsrati /_,//f/';'-~ dä vl
Verkehrsverbundes Rhein-Ruhr 'frühzeitig Gespräche 'mit ' - 4,; i

(VRR) steht aber noch aus. Eine Beyer `führen, damit eine `. , Ma-'
Einführung der neuen Preisgestal- zügige Absprache mit den “N ' | \_. ~

tung sei erst im September reali- Stadtwerken erfolgen kann. ,;f';', / f „__ // ~
353°“ _ 'ff :__ 1,17) _r †

' ' „ , //.
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 Hinter den Kulissen...

Ftir die aus dem Ausschuß Neue Werkleiler D.l. Nüthen bekommt Der Chef der- Hauptwerkstalt,
Technologien ausgeschiedenen Kol- den goldenen Ehrenring der Stadt D.l. Hannappel, hat Mitarbeiter und
legen Grun und Druffel ,wählte der Wuppertal verliehen. Wir vermuten, Gäste am 21. März in die Stadion-
Betriebsrat $ablne` Schaaf und daß dies der Dank für die Sichenng' Gaststätten zu Bier und kaltem
Hans-Jürg Haase. Unser Haase ließ des Bayer-Standort Wuppertal dureh Buffet eingeladenf Hatte er es doch
sich gelchzeltlg zum Ausschuß- Streichung von fast 1.000 mit der “Verordnung" von diversen
Spreclervåhlen. Arbeitsplätzen (bis zum Jahr 1999) Schonarteitsplåtzen geschaftt, 3

Herllchn Glückwunsch ' Ist. ' Jahre ohne meldepflíchtigen Unfall
Herzlichen Glückwunsch zu bleiben.

, ' Herzlichen Glückwunsch

l\icht*genug .Gewinn -also, verkauft! A šßfåadßíf' 'T
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In mehreren 'Bayer aktuell" Aus- meinschaftsunternehmens mit Hüls /I
gaben der emen zen wurde der für die Produktion von Laiexproauk- `§,s 'ig-v' t;

.~ ^ 6Verkauf der Konsumartikel Delial, ten wurde angekündigt. Dazu kam V i _'

Quenty, Satina, Natreen von Phar- noch die Mitteilung über die Einstel- ,.^ ""' ~ _'_-

ma mitgeteilt. Begründet wird der lung der Chromprodution in Leverku- fg; - ,_
Verkauf mit der Konzentration auf sen und die Verlagerung nach \

gt

das Kerngeschäft. Diese Produkte Südafrika. _;_ ` '›"
haben nicht genügend Gewinn ge- Abgerundet wird das Bild noch i `\ g .›
bracht, Welche Auswirkungen dies mit der neuesten Entwicklung bei Ä» f ' _.
auf dâS Werk Elberfeld hal. iSl l'l0Ch Agfa, Del'Vel1rieb S0" mll Seinen ca Ä in [_
nicht bekanntgegeben worden. Aber 900 Mitarbeiterinnen in eine GmbH 5--

der Wi|'kSt0ff für Delil (N0vantiS0|) 8l.lSgeg|iede1 Werden. Helm Sßhnei- 4

wird in Ebenea proauzien. der war die umsazrenae von 1% 54* '9"°'?°"."f' “'“°“
Auen die Gnnaung eines ee- wonu wenig. GW-~°*Y~
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